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Vorwort zur ersten deutschen Auflage.

Vor einiger Zeit konnte Edouard Schurés Drama Die Kinder
des Lucifer 1) in deutscher Sprache veröffentlicht werden. Die
Handlung und die Gestalten dieses Kunstwerkes heben sich aus
den geistigen Strömungen des vierten christlichen Jahrhunderts
heraus. An einem besonders charakteristischen Punkt der Mensch-
heitsentwicklung wollte Schuré die beiden Grundregungen der rin-
genden Menschenseele zur Darstellung bringen, die eine, die sie
wie göttliche Abstammung, und die andere, die sie wie ihre gött-
liche Zukunft empfindet. Christus, der menschgewordene Gott,
und Luzifer, der nach Göttlichkeit ringende Mensch, stehen wie
im Hintergrund des Dramas und geben ihm ein Leben, auf das
Goethe am Ende seines Fausts deuten wollte, als er alles Vergäng-
liche als dessen Gleichnis ansprach.

Dies Kunstwerk ist aus einer Fantasie geboren, die sich als das
Kind einer höheren menschlichen Geisteskraft fühlt. Auch von
dieser höheren Geisteskraft hat Goethe gesprochen. Er sagt, dass
der Mensch durch die Entwicklung seiner Fähigkeiten sich zu ei-
ner Höhe erheben könne, wo sein Geist nicht mehr bloß die Abbil-
der der geschaffenen Dinge wie im Spiegel der Wissenschaft sieht,
sondern wo er durch Einleben in das Schöpfungswerk die Urbilder
in seiner Seele sich offenbaren lässt. In seinem rastlosen Einheits-
streben stand so vor Goethes geistigem Auge stets der Endpunkt
einer perspektivischen Fernsicht, in dem Erkenntnis und Kunst,
Wissen und Fantasie sich auf den Höhen des Menschengeistes be-
rühren. Wahrheit und Schönheit stammen für ihn aus gemeinsamer

1) Edouard Schuré: Die Kinder des Lucifer . Neuauflage Verlag Edition Gehei-
mes Wissen, Graz 2016.


